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Der Arbeitszeitbedarf 
in der Ferkelproduk-
tion steigt. Rhythmus-
wechsel bringt Frei-
zeit wieder zurück.
Spezialisierung, Bürokratie so-
wie steigende Anforderungen in 
Ackerbau und Tierhaltung lassen 
den Arbeitszeitbedarf in der Fer-
kelproduktion steigen. Zu einer 
erfolgreichen Betriebsführung 
gehören auch Zeit für die Familie 
und Erholung. Selbst mit Flüs-
sigmist und automatischer Fütte-
rung in der Ferkelproduktion so-
wie der anschließenden Aufzucht 
wird mit 15 bis 19 Arbeitskraft-
stunden (AKh) pro Sau und Jahr 
kalkuliert. Das sind bei 49 Zucht-
sauen allein 735 bis 931 AKh pro 
Jahr nur in der Ferkelproduktion 
– ohne Ackerbau, Schweinemast 
oder andere Betriebszweige. 

Rhythmus bringt Vorteile
Bei einer umfassenden Arbeits-
zeiterfassung war ein Betrieb mit 
80 Zuchtsauen in einem festen 
Drei-Wochen-Rhythmus gegen-
über einem Betrieb mit 70 Zucht-
sauen ohne Rhythmus trotz grö-
ßerer Herde um 86 AKh im Jahr 
effizienter. Dies bedeutet ein hö-
heres Einkommen bei geringe-
rem Arbeitsaufwand. Die Grup-

penführung teilt die Sauenherde 
generell auf. Sauen einer Grup-
pe werden zusammen abgesetzt, 
belegt und ferkeln dadurch auch 
innerhalb eines kurzen Zeitfens-
ters ab. Bei mehreren Geburten 
in wenigen Tagen können durch 
gezielte Geburtenkontrolle und 
Wurfausgleich meist höhere 
Aufzuchtergebnisse erzielt wer-
den. Durch das Zusammenzie-
hen von Routinearbeiten und ge-
strafftem Organisationsaufwand 

wird Arbeitszeit eingespart. Das 
Rein-Raus-Prinzip der Abferkel- 
und Ferkelaufzuchtabteile ist im 
Gruppensystem leichter durch-
führbar und bringt hygienische 
Vorteile. Die Arbeit lässt sich 
insgesamt besser planen: Sobald 
die Belegungen in einem fes-
ten Rhythmus bekannt sind, las-
sen sich Erholungsphasen und 
Urlaub einplanen.
Je mehr Sauen in einer Grup-
pe geführt werden, desto größer 

ist das Einsparpotenzial bei der 
Arbeitszeit. Die Rüstzeiten für 
Besamung, Absetzen, Ferkel-
betreuung oder Reinigung und 
Desinfektion sind immer gleich. 
Wichtig ist: Wie viele Sauen 
werden besamt? Wie viele Fer-
kel betreut? Wie viele Abferkel-
plätze gewaschen? Wird eine Tä-
tigkeit am Stück länger ausge-
führt geht die Arbeit automatisch 
schneller von der Hand. 

Welcher Rhythmus?
Die Verlängerung des Absetz-
rhythmus von üblicherweise drei 
Wochen auf fünf, sechs oder so-
gar sieben Wochen führt zu we-
niger Abferkelungen im Jahr und 
die Gruppengröße wächst (Ta-
belle unten). Möchte man die 
bestehenden Stallplätze nutzen, 
wird die Herde im Gegenzug ef-
fektiv um etwa 14 bis 18 Prozent 
abgestockt. Betriebsleiter, die 
bereits umgestellt haben, genie-
ßen die langen Zeiträume zwi-
schen den Arbeitsspitzen. 

Höhere Arbeitsspitzen
Der Arbeitsablaufplan für den 
Sieben-Wochen-Rhythmus ist 
unten beispielhaft dargestellt. 
Durch die Gruppengröße fal-
len zwar hohe Arbeitsspitzen an, 
dafür gibt es dazwischen lange 
Erholungsphasen. Umrauscher 

werden erst bei der nächsten 
Rausche wieder belegt und an-
schließend über eine Verkürzung 
oder Verlängerung der Säugezeit 
in die Gruppe integriert.

Arbeitszeitersparnis
Die genaue Arbeitszeitersparnis 
in AKh durch einen Wechsel des 
Produktionsrhythmus wurde bis-
her nicht erfasst. Erfahrungswer-
te und Berechnungen ergeben 

zusätzlich zur Einsparung durch 
Abstockung auch bei vorsichti-
ger Einschätzung große Zeitge-
winne durch Wegfall von Rüst-
zeiten und Effizienzsteigerungen 
(Tabelle unten). 

Betriebseinkommen
Bei durchschnittlichen 732 Euro 
direktkostenfreie Leistung (DfL) 
je Sau und Jahr kann bei 49 
Zuchtsauen eine DfL je Arbeits-

kraftstunde von 38,54 Euro, 
46,66 bei 40 Sauen und 49,47 bei 
42 Sauen für den, in der unten 
stehenden Tabelle, errechneten 
Arbeitszeitbedarf für die Ferkel-
produktion erwirtschaftet wer-
den. Die Fixkosten bleiben auch 
bei Umstellung des Produktions-
rhythmus in der bisherigen Hö-
he gleich. Da die Ferkelverkaufs-
partien größer werden, erhöht 
sich die Mengenstaffel deutlich, 

obwohl 150 bis 200 Ferkel weni-
ger vermarktet werden.

Weniger Einkommen, aber ...
So oder so muss entweder mit 
weniger Einkommen oder mit 
Investitionen gerechnet werden. 
Betriebe, bei denen die Arbeits-
zeit der begrenzende Faktor ist, 
haben verschiedene Möglich-
keiten, Zeit zu sparen. Grund-
sätzlich muss dabei die Situation 

des jeweiligen Betriebes berück-
sichtigt werden. In der Futterzu-
bereitung und -verteilung kann 
die Arbeitszeit erleichtert und 
gekürzt werden. Im Ackerbau 
kann sich durch Auslagerung von 
Arbeitsschritten speziell zu An-
bau- und Erntezeiten Luft ver-
schafft werden. Beim Produk-
tionsrhythmus können ohne In-
vestitionen Freiräume geschaf-
fen werden. � Karolin Humer

Mahl- und Mischtechnik. Ein niederösterreichischer Arbeitskreisbetrieb hat den 
Arbeitsaufwand vor und nach einer Investition in die Mahl- und Mischtechnik auf-
gezeichnet. Vorher wurden durchschnittlich etwa 13,5 Arbeitskraftstunden (AKh) 
pro Woche für die Futterzubereitung verwendet, nachher nur etwa 3,5 AKh.
Fertigfutter. Beim Fertigfutterzukauf kann die Arbeitszeit für die Futterzuberei-
tung komplett eingespart, muss aber durch höhere Futterkosten erkauft werden.
Fütterungstechnik. Bei der Umstellung von Hand- auf Rohrbahnfütterung liegt 
das Einsparungspotenzial im Deck-/Wartebereich bei rund 1,6 AKh je Zuchtsau 
und Jahr. Bei 49 Zuchtsauen sind das wöchentlich etwa 1,5 AKh. In der Ferkel-
aufzucht kann dadurch etwa eine AKh pro Woche eingespart werden. 
Ackerbau. Inklusive Organisation, Reparatur, Wartung, Anrüstzeit sowie An- und 
Abfahrten werden im Arbeitskreis Ackerbau mit etwa 15 AKh je Hektar kalku-
liert. Wenn von beispielsweise elf Hektar für die Wirtschaftsdünger-Verwertung 
und den Futteranbau ausgegangen wird, könnte von den 165 AKh im Jahr die 
eine oder andere Stunde ausgelagert werden.

Von 49 Sauen auf 332 Mastplätze. Ein Zuchtsauenstall mit 49 Zuchtsauen lässt 
sich mit minimalem Aufwand ohne Betonbauarbeiten auf Mast umbauen. Für die 
entstehenden 332 Mastplätze kostet der Umbau inklusive Spalten-, Ventilator-, 
Aufstallungs- und Automatentausch, Installation einer durchgängigen Rohrbahn 
sowie Umbaukosten inklusive Arbeitszeit etwa 175 Euro je Mastplatz. Die Ferkel-
aufzuchtplätze werden in Vormast umgebaut. Wird dieser Umbau auf zehn Jahre 
abgeschrieben, ergibt sich bei einer direktkostenfreien Leistung (DfL) von 24,46 
Euro pro Mastschwein auf 332 Mastplätze abzüglich der Umbaukosten eine DfL 
von 14.456 Euro pro Jahr. Pro Arbeitskraftstunde beträgt die DfL abzüglich der 
Umbaukosten damit 32,25 Euro. Der eventuelle Umbau der Porendecke und die 
Nutzungsänderung sollten abgeklärt werden.
50 Prozent weniger Einkommen. Ein Umstieg auf Mast lohnt sich demnach nur 
wenn die Arbeitszeit gesenkt werden soll, denn das Betriebseinkommen reduziert 
sich gegenüber der Umstellung des Produktionsrhythmus um mindestens 50 
Prozent.

Alternativen für Zeitersparnis Beispiel einer Umstellung auf Mast

Routinearbeiten 
werden zusam-

mengezogen – das 
spart Arbeitszeit.

Karolin Humer 
Schweineberatung

Richtpreise für Feuchtmais
Orientierungshilfe für Verkauf von Mus-Mais, Feuchtmais und fertige Maiskornsilage

D
ie Richtpreisberech-
nungen (Tabellen 
unten) beziehen sich 

auf den trockenen Körnermais-
preis. Davon abgeleitet werden 
Feuchtmaisrichtwerte für Mais 
zum Musen, für die Ganzkorn-
silage oder für den Verkauf zur 
Trocknung dargestellt. Durch 
regionale Kräfte von Angebot 
und Nachfrage können die 
Handelspreise durchaus von 
diesen Richtwerten abweichen.

Musen oder Silieren
Der aktuelle Körnermaispreis 
trocken liegt derzeit bei etwa 
152,55 Euro brutto. Es wer-
den jedoch auch die Feucht-
mais-Richtwerte für einen je-
weils 5,65 Euro brutto höhe-

ren und tieferen Körnermais-
preis für Trockenware je nach 
Erntefeuchte dargestellt. In 
den Richtwerten sind die Ern-
tekosten berücksichtigt. Die 

Richtpreise für den Verkauf 
zur Trocknung gehen eben-
so von einem trockenen Kör-
nermaispreis von 152,55 Euro 
brutto aus. Hier liegt der Richt-

wert bei einer Erntefeuchte von 
angenommen 23 Prozent bei 
110,59 Euro.

Fertige Maiskornsilage
Wird fertige Maiskornsilage 
produziert und erst später ver-
kauft, dann müssen Kosten für 
Lagerung, Siliervorgang und 
die aufgewandte Arbeitszeit 
berücksichtigt werden. Daraus 
ergeben sich Richtwerte zwi-
schen 99,18 und 123,65 Euro 
je Tonne in Abhängigkeit von 
der Erntefeuchte. Als Raumge-
wicht von reiner Maiskornsila-
ge werden in der Literatur rund 
900 Kilo pro Kubikmeter ange-
geben. Auf dieser Basis errech-
net sich ein Wert von 91,74 bis 
114,37 Euro je Kubikmeter.Woche 1 Woche 2 Woche 3 Woche 4 Woche 5 Woche 6 Woche 7

Arbeitsablaufschema im Sieben-Wochen-Rhythmus

MO DI MI DO FR SA SO MO DI MI DO FR SA SO MO DI MI DO FR SA SO MO DI MI DO FR SA SO MO DI MI DO FR SA SO MO DI MI DO FR SA SO MO DI MI DO FR SA SO

Aufzuchtstall reinigen

Absetzen Rauschekontrolle Ferkelbehandlung
Abferkelstall reinigen Besamen Umrauscherkontrolle FerkelbehandlungAbferkelstall belegen Geburtsüberwachung

Aufzuchtstall desinfizieren

Produktionsrhythmus in Wochen 3 5 6 7
Herdengröße 49 40 42 42
Gruppenanzahl 7 4 3 3
Sauen je Gruppe 7 10 14 14
Abferkelungen/Jahr 17,3 9,9 7,4 7,4
Ferkellieferungen/Jahr* 35 20 15 15
Abgesetzte Ferkel/Jahr** 1.183 966 1.014 1.014
Platzbedarf ohne Reserve, Quarantäne und Jungsauenaufzucht
Deck-/Wartestall 42 40 42 42
Abferkelstall 14 10 14 14
Ferkelaufzucht** 221 210 147 147
Anzahl Ferkelaufzuchtabteile 3 2 1 1
Auswirkungen auf Arbeitszeit bei 19 Arbeitsstunden/Zuchtsau
Arbeitszeitbedarf 931 760 798 798
Zeitersparnis - -132 -176 -176
Arbeitskraftstunden/Betrieb 931 628 622 622
*bei zwei Lieferungen/Durchgang 
**bei 10,5 abgesetzten Ferkel/Wurf und 2,3 Würfen/Sau/Jahr 
Alle dargestellten Rhythmen arbeiten mit vier Wochen Säugezeit

Vergleich verschiedener Produktionsrhythmen

Der Preis für trockene Ware bildet die Berechnungsbasis� klug

          Mehr Freizeit durch eine gute Organisation
                      Wenn in der Sauenhaltung Zeit fehlt, sollte man den Produktionsrhythmus ändern statt auf Mast umstellen

Zeit lässt 
sich in der 
Ferkelpro-
duktion bei-
spielsweise 
durch geän-
derten Pro-
duktions-
rhythmus, 
Investitionen 
in Technik 
oder Ausla-
gerung von 
Ackerbau-
arbeiten ge-
winnen
LK, Geopho

Arbeitsspitzen fallen durch die Gruppengröße zwar 
ungewohnt hoch aus, dafür gibt es zwischendurch 
immer wieder lange Erholungsphasen. 

Musen oder Silieren TrocknungArbeitszeitaufwand pro Zuchtsau im Vergleich
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Arbeitsaufwand/Zuchtsau in AKh/Jahr

 Reinigung/Desinfektion   Logistik  
 Belegung/Geburtsüberwachung   Gesundheitsvorsorge

3-Wochen-Rhythmus kontinuierlich

Produktionsrhyth-
mus bringt Arbeits-
zeitersparnis 
(ohne Fütterung, 
Futterzubereitung, 
Büro etc.), zeigte 
eine Untersuchung 
des Einflusses der 
Technik auf den 
Arbeitszeitaufwand 
in der Zuchtsau-
enhaltung (Emil 
Blumauer, 2006).
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Richtpreis für Feuchtmais inkl. MwSt. bei Verkauf  
zum Musen oder Silieren (Ganzkornsilage) 

Ernte- 
feuchte  
in % 

bei € je t Trockenmais inkl. 
146,90 152,55 158,20

erzielt man einen Feuchtmaispreis von € je t
28 % 90,74 95,35 99,95
29 % 88,69 93,21 97,74
30 % 86,78 91,23 95,68
31 % 84,87 89,25 93,63
32 % 82,96 87,26 91,57
33 % 80,90 85,13 89,35
34 % 78,99 83,14 87,30
35 % 77,08 81,16 85,24
36 % 75,17 79,18 83,18
37 % 73,12 77,04 80,97
38 % 71,21 75,06 78,91
39 % 69,30 73,08 76,86
40 % 67,39 71,09 74,80

Richtpreis für Feuchtmais inkl. MwSt. bei Verkauf zur Trocknung

Feuchtig-
keit in %

bei € je t Trockenmais
146,90 152,55 158,20

erzielt man einen Feuchtmaispreis von € je t
20 % 114,59 119,80 125,00
22 % 108,56 113,61 118,66
24 % 102,67 107,57 112,48
26 % 96,63 101,38 106,14
27 % 93,69 98,37 103,04
28 % 90,74 95,35 99,95
29 % 87,65 92,18 96,70
30 % 84,71 89,16 93,61
31 % 81,76 86,14 90,52
32 % 78,82 83,12 87,43
33 % 75,73 79,95 84,18
35 % 69,84 73,92 78,00
40 % 54,97 58,67 62,38
45 % 39,95 43,28 46,60

Rückläufiger 
Fleischkonsum

Im Jahr 2017 war der Fleisch-
konsum rückläufig. Der Pro-
Kopf-Verbrauch lag bei 94,8 
Kilogramm. Das ist ein Minus 
von 2,2 Prozent gegenüber dem 
Jahr 2016. 
Doch nicht alles davon lande-
te auf dem Teller. Gegessen 
wurden nur 63,4 Kilogramm 
Fleisch, nach 64,8 Kilogramm 
im Jahr 2016. Das restliche 
Drittel des Pro-Kopf-Ver-
brauchs entfiel auf Knochen 
oder wurde zu Hunde- und 
Katzenfutter verarbeitet. Bei 
Milch lag der Pro-Kopf-Ver-
brauch bei 84,8 Kilogramm. 

Steirisches Kürbiskern(öl)
Unverbindl. erhobene Preise ab Hof inkl. Ust.

Kernöl g.g.A. 1/4 Liter 5,50 –   7,00
Kernöl g.g.A. 1/2 Liter 9,00 – 11,00
Kernöl g.g.A. 1 Liter 17,00 – 20,00

Unverbindl. Preise inkl. Ust., Vertragsware fr. Rampe

Kürbiskerne Bio g.g.A. 5,00 – 5,30
Kürbisk, g.g.A. fr. Markt  3,00 – 3,20

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.

Qualitätsklasse I 2,55 – 2,80
Qualitätsklasse II 2,35 – 2,50
Qualitätsklasse III 2,15 – 2,30
Qualitätsklasse IV 1,90 – 2,10
Altschafe und Widder 0,40 – 0,80

Qualitätswildfleisch 
Erhobene Preise je kg, Verband lw. Wildtierhalter, www.wildhaltung.at

Rotwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00
Damwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00

Steirerfische
Erhobene Preise ab Hof, je kg inkl. Ust.

Karpfen 7,50 Silberamur 5,90
Amur 7,90 Zander 22,90
Wels 15,80 Regenbogenforelle 10,60
Stör 14,90 Lachsforelle 11,50
Hecht 16,90 Bachsaibling 11,90

Steirischer Honig
Erhobene Preise inkl. Ust.

Waldhonig
Bio-Waldhonig

Großgebinde 
je kg

6,00 – 8,50
7,00 – 9,50

Blütenhonig
Bio-Blütenhonig

Großgebinde 
je kg

5,00 – 7,50
6,50 – 8,50

Wald- und Blütenhonig 
ab Hof  

1000 g
Bio 1000 g

9,00–12,00
10,0–14,00

500 g
Bio 500 g

5,50 – 6,50
5,50 – 7,20

250 g
Bio 250 g

3,50 – 4,50
3,90 – 4,90

Weizer Schafbauern 
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 – 23 kg warm, ohne Innereien, 

je kg ohne Zuschläge

Klasse E2 5,90 Klasse E3 5,50
Klasse U2 5,50 Klasse U3 5,10
Klasse R2 5,10 Klasse R3 4,70
Klasse O2 4,70 Klasse O3 4,30
ZS AMA GS 0,70 ZS Bio-Erntev. 0,80
Schafmilch-Erzeugerpreis, Aug. 1,11
Kitz, 8-12 kg SG, kalt 7,00

Kern- und Steinobst 
Am 10. September wurden folgende Preisfeststellungen je kg erhoben:

Frühäpfel
Gala, Kl. I, ab Rampe LH 0,65
Elstar, Kl. I, ab Rampe LH 0,75

Zwetschken
Standardware Kl. I, frei Rampe Lagerhaus 0,60 – 0,70 Getreideerzeugerpreise Stmk

erhoben frei Erfassungslager Großh., je t, KW 37

Futtergerste, ab HL 62 155 – 160
Futterweizen, ab HL 78 160 – 165  
Mahlweizen, ab HL 78;12,5 P. 165 – 170
Körnermais, interv.fähig, E‘17 135 – 140
Nassmais, 25% EF, E‘18 95 – 105
Sojabohne, Speisequal., E‘18 315 – 320

Futtermittelpreise Steiermark 
Erhobene Detailhandelspreise beim steir. Landesproduktenhandel für die 

37. Woche, ab Lager, je t

Sojaschrot 44% lose, Sept. 375 – 380
Sojaschrot 44% lose, o.GT 420 – 425
Donausoja 44%, Sept. 440 – 445
Sojaschrot 48% lose, Sept. 400 – 405 
Rapsschrot 35% lose, Sept. 270 – 275 

Erzeugerpreise Bayern
frei SH warm, Q: agrarheute.com              Wo.35 Vorw.
Jungstiere R3 3,72 +0,09
Kalbinnen R3 3,58 +0,06
Kühe R3 3,04 +0,02

Internat. Milchpreisvergleich
je 100 Kilo, 4,2 % F, 3,4 % EW

*Arithm. Mittel; Q: LTO, AMA Juli18 Juli17
Führende EU-Molkereien, Premium bei 
500.000 kg* 33,96 35,19

Österreich AMA, Ø aller Qualitäten      36,00 37,63
Neuseeland 31,34 33,98
USA 30,74 34,25

Schlachtgeflügel
Q: AMA-Marktbericht 2018 2017
Österr.-Erz.Preis Ø, Juni, je 100 kg 224,92 179,12
EU-Erz.Preis Ø, Juni 188,85 184,92
Masth. bratfertig zugestellt, lose, 
Wo 35, je kg 2,87 2,07

Schlachtungen in 1.000 Stk., Juni 7.359 7.230

Steirisches Gemüse
Erhobene Gemüsepreise je kg für die Woche

vom 10. bis 16. September
Erzeugerpreis  

frei Rampe Großhandel
Erzeugerpr. 

Großmarkt Graz

Gr.Krauthäuptel, Stk. 0,30-0,32 0,60
Endiviensalat, Stück 0,30-0,31
Paprika grün, Stk. 0,15-0,16 0,3-0,4
Paradeiser, Kl. I 0,40-0,58 1,20
Rispenparadeiser 0,81-0,85 1,80
Ochsenherzparadeis 1,01-1,06
Cherryparadeis 500g 0,58-0,69
Glashausgurken, Stk. 0,30-0,31 0,50
Feldgurken 0,54-0,57 1,50
Snackgurken, Stk. 0,09-0,11
Melanzani, Stk. 0,40-0,42
Steir. Käferbohne 4,60
Kren, foliert 2,10-2,20

Wild
Erhobene Preise je nach Qualität je kg  

inkl. Ust., frei Aufkäufer

Schwarzwild
bis 20 kg 0,30–1,00

21 bis 80 kg 0,30–1,00
über 80 kg 0,30–1,00

Rehwild
6 bis 8 kg 1,50

9 bis 12 kg 2,50
über 12 kg 3,50 

Rotwild 2,60–2,80
Muffelwild 1,00-1,80

Gamswild bis 12 kg 3,00
über 12 kg 3,50

Biobauernmarkt
Erhobene Verbraucherpreise vom Bio-Bauernmarkt Graz, September, je 

kg inkl. Ust.

Eier, 10 Stk. 3,30
Frischmilch roh, 1 l, o. Pfand 1,00
Butter 10,00
Erdäpfel 1,80
Zwiebel 2,80
Sellerie 1,80
rote Rüben roh 2,00
Paprika grün 6,50
Paradeiser 3,00
Speisekürbis, ganz 2,20
Endiviensalat 4,20
Butterhäuptel 1,20
Grazer Krauthäuptel 1,30
Kohlrabi 1,00
Gurken 3,00
Zucchini 2,80
Lollo Rosso, Stück 1,20
Melanzani 5,00
Knoblauch 16,00
Apfelsaft, 1 l, ohne Pfand 1,20

Heu und Stroh
Erzeugerpreise je 100 kg inkl. Ust., regional zugestellt, Preiserhebung bei 

steir. Maschinenringen

Heu Kleinballen 18 – 24
Heu Großballen 16 – 23
Stroh Kleinballen 15 – 26
Stroh Großballen geschnitten 12 – 17
Stroh Großballen gemahlen 17 – 24
Stroh Rundballen ab Feld 9 – 13
Reg. Zustellkosten je 100 kg 3 – 6

Silage
Erzeugerpreise je Ballen inkl. Ust.,

Preiserhebungen bei steir. Maschinenringen

Siloballen ab Hof Ø 130 cm 29 – 34
Siloballen ab Hof Ø 125 cm 25 – 31
Reg. Zustellk. bis 30 km 7 – 15
Press- u. Wickelkosten 14 – 17,5
Presskosten 6 – 8,20
Wickelkosten 6-fach 8 – 9,30

Börsenpreise Getreide 
Notierungen der Börse für lw. Produkte in Wien, ab Raum Wien, Großhan-

delsabgabepreise je t, 5. Sept. 

Futtergerste 160 – 165
Futterhafer 176 – 180
Industriemais 156 – 158
Sojaschrot, 45% 400 – 410
Sojaschrot, 44%, GVO 360 – 370
Sojaschrot, 49%, GVO 385 – 395
00Rapsschrot, 35% 255 – 265  
Sonnenblumenschrot, 37% 255 – 265

märkte märkte


